
ewohnbare rde ausna des Lebens

VON ARTIN

Okumene Un Globalisierung
„Überholt dıe Globalısıerung dıie ökumenische Entwicklung?“ rag

Konrad Raıser In einem Artıkel, der Jüngst in der Zeıitschrı „Evangelısche
Theologie“ veröffentlicht wurde ! In iıhrem Einsatz für dıe OÖOkumene mot1-
vlierte viele Christinnen und Christen dıie Hoffnung, die Einheit der Kırche
könne eın Zeichen setizen für dıie zukünftige Einheit der Menschheit och
dieser Impuls scheıint gerade In jenem Moment seıine orlentierende und
motivierende Kraft verheren, in dem VOoNn vielen das polıtiısch-Ökono-
mische Projekt der Globalısierung“ als einz1ge Optıion für die Zukunft der
„‚bewohnbaren Ed“ (olkoumene) angesehen WwIrd. Konfrontiert mıt diesem
wesentlıich VON neo-hberaler Wıiırtschaftslehre inspırıerten Projekt der „einen
lt“ steht dıe Öökumenische ewegung VOTL eiıner und in iıhren MOS-
lıchen Folgen nıcht unterschätzenden Problematık

Während die wiıirtschaftliıche Dynamık Ausnutzung modernster
kommuntikatıons- und Produktionstechnologien dıie welıltere Integration der
Finanzmärkte und dıe Entwıcklung eines globalen Marktes beschleunıigt
vorantreıbt, verstärken sıch den Kırchen konfessionalistische und ZU
Teı1l fundamentalıstische Tendenzen. Der TUC der VON dem Integrations-
prozeß der Weltwirtschaft auf regıonale und lokale Kulturen ausgeübt wird,

nıcht alleın einer verstärkten Besinnung auf den Wert Okaler
Gemeimnschaften, sondern 1öst rund den Globus als Reaktıon den ück-
ZUS auf dıe scheinbar sıcheren Räume CHNS umr1ıssener Identitäten aus
Dieses Phänomen betrifft dıe Kırchen offensıichtlich In Sanz ähnlıcher Weise
WIEeE andere Gemeinschaften und Gruppen Andererseılts <1bt 5 VOT em In
den Ländern des hochindustrialisierten Nordens und den städtischen Zentren
des Südens nıcht wenige Menschen in den Tchen, die tatsächlıc 1mM
/Zusammenwachsen der Weltwirtschaft dıe einz1ıge realıstische Möglıchkeıit
für sıch selbst und dıe Zukunft ihrer Kınder sehen. Setzt sıch dieser ren!|
fort, wırd dıie ökumenische ewegung auf den verschliedenen Ebenen einer
ernsthaften Zerreißprobe unterworfen se1n, In der vordergründig theolo-
gische Argumente eine spielen, tatsächlıc aber onl eher OÖkonoO-
mische WIeE kulturelle Differenzen sehr viel wirksamer seıin werden.

In dem bereıits genannten Aufsatz Konrad Raıiser die analytısche
Unterscheidung zwıschen der Globalısierung als geschichtlichem Prozeß
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einerse1lts und als polıtisch-öOkonomischer Strategie andererseıts, and-
lJungsperspektiven erschheben Kırchen und ökumeniısche ewegung
mMuUsSsen sıch Rechenscha darüber ablegen, Wäds und WIE sS1e selbst ZU

geschichtliıchen Prozeß der Globalısierung beigetragen en Die Auseıln-
andersetzung mıt den Wıdersprüchen der eigenen Geschichte ist unerläßlıch,

ber die krıtische Analyse der hınter dem polıtiısch-öÖkonomischen Pro-
jekt der Globalısıerung stehenden Ideologıe und efiorı hınaus sıch der
eigenen Vısıon und Praxıs für das en VON ensch und Miıtwelt auf dem
Planeten Erde vergewı1ssern und S1e konstruktiv ZUT Geltung bringen

Für Konrad Raıiser War und ist „konzılıare Gemeninschaft“ dıe „Antwort
der Kırchen auf dıie Herausforderungen der Globalısierung”.? DiIie Ite
IC tellte der hellenıstischen Vorstellung der oilkoumene und dem Vo

Kaılser verkörperten Eınheıitsprinzıp des römıschen Reiches die alternative
ViSsıOon einer konziliaren Gemeinschaft Von Ortskirchen gegenüber, dıie ihren
konkreten USATuUuC fand ıIn solıdarıscher Praxıs mıt Armen, Ausgegrenzten
und pfern imperı1aler SC Im 16 auf dıe eingangs urz umrıssene
S1ıtuation verwelst der Leıtgedanke der konzılı1aren Gemeinschaft auf dıie
1e okaler Kırchen, dıe zugle1ic In einem größeren Netz aufeinander
bezogener und wechselseıtıg rechenschaftspflichtiger Gemeinschaften
(koinonia) eingebunden sınd und eıne Alternatıve darstellen ZUT Domıi-
Nanz hegemonılaler und imperlaler Machtzentren. Dıversıtät okaler (jeme1ınn-
schaften, dıe mıteinander über ethnısche, natıonale und kulturelle Grenzen
hıinaus iın Verbindung stehen, wırd damıt qls ekklesiologisches Grundmuster
der Okumene 1dentifiziert. dem dıe bısher verwirklıchten Modelle ırch-
liıcher Gemeninschaft och nıcht WITKIIC gerecht werden. Statt sıch VCI-
heren in weltverschlossener Introspektion und hoffnungsloser Verteidigung
bestehender Besıtzstände und Terrıitorien, sınd rtchen aufgerufen, kon-
zıll1are Formen ökumeniıscher Gemeinschaft entwıckeln und dıe e1
gemachten rfahrungen für die Umgestaltung weltweiıter Beziıehungen eIN-

en die Kırchen dazu nıcht dıe Kraft, wırd dıe ökumeniısche
ewegung entsche1dend geschwächt. S1e eröffnet ann keinen Raum mehr,
In dem Alternatıven dem VOT em VON wıirtschaftlichen Interessen gele1-
eien Prozeß der Globalisierung sıchtbar werden können.
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Kirche Un Welt

Der Leıtgedanke der konzılıaren Gememnschaft betont, WIeEe mehrfach auf
Vollversammlungen des ORK bekräftigt wurde, dalß dıe weltweıte Kırche ıIn
der (Gjememnschaft Okaler Kırchen ihrem verankert ist Solche
(Gememnnschaft der eınen, eılıgen, katholiıschen und apostolıschen Kırche
(koinonida) 1st egründe In der Beziehung ZU dreiein1gen (jott Damıt ist
S1Ce zugle1ic über sıch selbst hınausgewlesen. In der Ta des (je1istes eken-
NCN und bezeugen Christinnen und Chrıisten dıe Gegenwart (jottes In der
Welt. dıe SI in der Praxıs verantwortlicher Mıtex1istenz In Beziehung
anderen Menschen und anderen Lebensformen qals (jottes Schöpfung erken-
NCN und gestalten. Der weltere Horıizont Öökumeniıscher Gemeininschaft
schlıe dıie Menschheıit und dıie Mıtwelt mıt eın

Obwohl dieser 1im e1gentliıchen Wortsinn radıkale ezug der Kırche ZUT

Welt keineswegs 1m Wıderspruch den trinıtarısch angelegten auDensSs-
bekenntnissen der ersten Konzıle steht. ist TE1111C dıie Schlußfolgerung eıner
ebenso radıkalen Öffnung der TC ZUTr Welt nıcht unumstrıtten. aTtfur
werden VON kırchlichen Tradıtionen und Theologien zahlreıche, in der ege
christologıisch fundierte Gründe angeführt, ın denen Kırche VOIN Welt nıcht
1L1UT unterschıieden, sondern S1e abgegrenzt und gesichert WIrd. hne
daß 1e8$ 1er 1m Eıinzelnen überprüft und nachgewlesen werden kann, geht
cdieser Aufsatz VON der Annahme dUS, daß Begründungsmuster für dıe Unter-
scheidung VON Kırche und Welt die Basıs bılden, auf der dıe Argumenta-
ti1onslınıen aufbauen, mi1t denen Kırchen ihre Beziıehungen anderen
rtchen bestimmen und gestalten. KöÖönnte se1nN, daß das ekklestiologische
Dilemma der Okumene muit einer mangelnden Bereitschaft oder SUr ählig-
keit der Kirchen, die Gegenwart (Jottes In der Welt hbekennen un
bezeugen, EHS zusammenhängt? Erfahrungen mıt der Studıe ZUT Beziehung
zwıschen Ekklesiologıe und des ORK deuten In diese Rıchtung.“*

Der innere Zusammenhang zwıschen der Vısıon der Eıinheit der Kırche und
der Vısıon VOIN der Gegenwart (Gottes in der SaNZCH Schöpfung bedarf der WEeI1-
OrIen Klärung 1im Dıalog zwıschen den rchen und mıt Angehörıigen anderer
elıgı1ıonsgemeınschaften. Dies wiıird dringlicher, als lobalısıerung und
reflexive Oderne dreihundertfünfzıg anre nach dem Westfälischen Frieden
dıie bisher gültıgen, auf dıe Definition VON gegene1nander abgegrenzten Eın-
Tlußsphären und Gebleten ausgerıichteten Friedensabkommen auf en
Ebenen unterlaufen und außer Kraft setzen.> Das gılt für dıe der Natıo-
nalstaaten 1im Weltsystem ebenso WIE für dıe Beziıehungen zwıschen TG
und Staat, Naturwıissenschaft und elıgıon und viele andere Grenz-
ziıehungen, dıe ange eıt als selbstverständlich vorausgesetzt wurden.
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AUSNAa des Lebens

In Konrad Raıisers Überlegungen entspricht dem ekklesiologischen e1t-
gedanken der konzılıaren Gemeininschaft dıie etapher VON Gjottes ausha
des Lebens als schöpfungstheologisches Gegenüber.® Konzılıare (Geme1ln-
schaft und ausha des Lebens verwelsen auf den inneren und außeren
Horıizont, auf die hın sıch dıe Vısıon der Okumene entfaltet./ on 1983 hat
Phılıp Potter in seinem Beriıicht VOT der Vollversammlung des ORK in
Vancouver diese beiden Diımensionen der Okumene In selner Auslegung VoN
etr Z 411 auf dıe Okonomie Gottes und den orößeren ausha des Lebens

bezogen
„„Das 1ld des AdUs lebendigen Steinen gebauten Hauses ist 1er cehr bedeutsam, enn ruft

ach einem Verständnıiıs UNSCICS Lebens als Kırchen, das dieses Haus als eın dus lebendigen,
zue1ınander passenden Steinen gebautes und als e1in ber cdhie TeNzen UNSCICT Exıistenz hinaus-
gehendes, funktionierendes Ganzes begreıft. Die einz1ge Abgrenzung, die Glaube ennt,
ist dıie Abgrenzung, dıe Heılıgkeıt (hebräisch: gadosch), die HHNGTE gänzlıche Ergebenheı und
Ausrichtung auf den dreieinıgen ott bezeıchnet, dessen Innenleben und Offenbarung als
ater, Sohn und eılıger Ge1ist gegenseıt1iger Austausch, Gemeninschaftsinhärenz (periıchoresıis
iın der ogriechisch-christlichen Gedankenwelt) 1mM göttlıchen en ist Diese Gemennschafts-
ınhärenz In UNseTeIMN Zusammenleben mMacC dıe Ganzheıit und den Frieden (Schalom) dUs,
dieses ganzheıtlıche Wohlbefinden. das den Tod überwıindet.

Für dıie Kırchen und den Rat g1bt 1er 1e] (un, dıie theologischen und ethıschen
5Systeme, dıe Lebensweıisen, dıe Gleichgültigkeit gegenüber der natürlıchen Umwelt (Okolo-
916€), dıe eiıner resignierenden Spirıtualıtät entspringen, NCUu überdenken Das Bıld VO Haus
der lebendigen Steine schlıe e Oolkumene e1n, den SaNnzZch KOsSmos, iın dem alle Men-
schen und alles Lebendige se1in Daseın en.  o

Phılıp Potter verbindet In seinem Bericht eıne soz1ale Interpretation der
Trinıität miıt einer konzılı1aren und gemelinschaftsbezogenen Ekklesiologie
und einem Verständnıis des Lebens als Beziehungsgeflecht zwıschen Gott,
Menschen und Mıtwelt JTle dre1 Aspekte schwıingen In der etapher VoN
Gottes ausha des Lebens O1kOS) mıt

Konrad Raıiser nahm diesen Impuls autf und entwıckelte ıhn weiıter auf der
Basıs exegetischer Überlegungen und systematıscher Reflex1ion auftf den He1-
1gen Ge1lst als er und abe des Lebens ? Erkennbar wırd dıe offene und
verletzliche Gestalt der Kırche als einer Gemeninschaft der Unterschiedenen,
die hineingestellt 1st In das vielfältige und omplexe Beziıehungsnetz des
Lebens, in dem lokale, geospezılische Habıtats und der orößere Zusammen-
hang des Lebens aufeınander angewlesen und ineinander verwoben exIistie-
I6  3 Konzılıare Gemeininschaft und ausha des Lebens korrespondieren in
ihren Tiefenstrukturen und In der Wahrnehmung wechselseıitiger äng1g-
keıt des Lokalen und oDalen

Im Unterschie: VoNn bısweılilen naıven Ansätzen ın der Ökologiebewe-
Sung SCAALC diese ganzheiıtlıche, auf Bezıehungen ausgerıichtete Siıchtweise
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dıe Wahrnehmung VON Wıdersprüchen und Konflıkten durchaus muıt eın
Betont wIırd gerade dıe Notwendigkeıt elıner onilıkte nıcht verme1ıdenden
Kommunikatıon der Unterschiıedenen, aber aufeinander Angewlesenen. Im
konzılıaren Prozeß für Gerechtigkeit, Friıeden und Schöpfungsbewahrung
73 führte gerade dıie Konzentration auf den /Zusammenhang der Te1I
oroßen, für dıe Zukunft der Menschheıit überlebenswichtigen hemenkom-
plexe einer intensıveren Erfahrung der Wıdersprüche und Zielkonflıkte,
dıe nıcht uUurc kırchliche eschlossenhe1 demonstrierende Konsens-
erklärungen übertüncht werden können, sondern in der Auseiınandersetzung

dıe konkrete Praxıs: 1im Streıit das Iun der ahrheıt, gestaltet und
transformılert werden MUSSeN

Im Interesse der Zukunftsfähigkeıit menschlıcher Gememnschaft (sustaın-
abılıty kommt e arau selbstzerstörerische Steigerungen der Konflıkt-
potentiale asymmetrischer und deshalb iın der CDC ungerechter Beziehun-
SCH menschlıcher Gemeinschaften und Gesellschaften untereinander und
gegenüber der Miıtwelt herauszufordern und überwınden. Die Bılder des
„Runden Tisches‘® In einem für alle „Offenen Haus  o dazu ber
Kırchen als offene Gemeininschaften in der Zivilgesellschaft nachzudenken,
dıie lernen, nıcht weıter auf Kosten der Lebensmöglıchkeıiten anderer
Menschen und anderer Lebensformen wachsen, sondern sıch in dıe OÖko-
ogisch vorgegebenen Bedingungen des ogrößeren Haushaltes des Lebens
einzuleben.
1 Müller-Fahrenholz hat auf diese konstruktive Aufgabe hingewle-

SCIL, wobel den VoN Paulus für den ufbau der Gemeininschaft verwandten
Begrıff der olkodome aufgriff und auf eindrückliche Weise In dıe Dıiskussion
einbrachte 1! Geme1ndeaufbau 1m Sınn des Paulus zielt nıcht sehr auf die
Ausgestaltung und das Wachstum der Parochialgemeinde, sondern auf eıne
Gemeimnschaft, in der dıie Regeln einer dem en dıenenden Kultur
und Ethik gelernt und praktızıert werden können. uch el üller-
Fahrenholz verschränkt die Dıiskussion dıie konzıliare Gemeininschaft der
Kırchen und das ogrößere Beziıehungsgefüge des Lebens mıt der
O1ıkos-Metapher mıte1inander. Er pricht VonNn dem System der Erde, das eıne
1e einzelner, nıcht gegeneinander isolıerter Ökosysteme enthält, als
Haus des Lebens, In dem der Heılıge Gelst die treibende Kraft ist Das Kon-
zept der „„ökodomischen ZeENTEN . dıie sıch entfalten innerhalb iıhrer Jeweıl1-
SCH Ökosysteme, aber weltweit mıteinander verbunden e1in ökodomisches
Netz bılden, ist offen für dıe Wahrnehmung der beıden Dımensionen der
Okumene und bezıeht S1e aufeinander.
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Gemeinschaften der Erinnerung, Hoffnung und Solidaritä

Auf dieser Grundlage wırd VOIN e1 Müller-Fahrenholz ÖOkodomie als
Gestaltungsprinzıp der ökumenıschen ewegung eschrıeben, In dem
ekklesiologische und ethısche Dımensionen ineinander verschränkt S1nd. Im
konzılıaren Prozeß für Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der CchÖöp-
fung wurde diıeser Ansatz bısher deutlichsten ıchtbar. Allerdings Jag das
Schwergewicht bald auf den ethıschen Herausforderungen VOT em
der Dringlichkeıit der Te1 großen Problemkomplexe und der e1ge-
IUNS der römısch-katholischen rche. sıch einem Prozeß beteiligen,
In dem dıie ekklesiologischen Konsequenzen benannt werden.

SO wurde erst nach der Weltversammlung ın eou 990 und der Vollver-
sammlung in C'anberra 1991 der innere Zusammenhang VON Ekklesiologie
und ausdrücklich ZUuU ema eıner Studije.!?2 Die 1fte der rel Kon-
sultationsberichte, die 1mM Rahmen dieser Studıe veröffentlicht wurden,
reflektieren dıe ewegung des Studienprozesses: Am nfang steht die Fın-
sıcht, daß die Eınheıit, die WITr suchen, sıch tatsächlıc 11UT als „Leure Eın-
heıit‘“ Costly Unity) wird verwirklıchen lassen, qls Eınheıt, dıe Umkehr und
einen für manche schmerzhaften Veränderungsprozeß rfordert Notwendıig
SInd deshalb die Bereitschaft und Verpflichtung, diesen Preis zahlen
(CostLy Commitment) und sıch gemeIınsam einzulassen auf den Ruf ZUT

Nachfolge 1im Diıienst Mıtmenschen und Miıtwelt (CostlLy Obedience)
Christliıche Gemeininschaft gewıinnt Gestalt und bewährt sıch gleicher-

maßen 1mM ufbau der (Gjemelinde WIe 1m ethıschen Engagement für das
Zusammenleben Ort und in internatiıonalen /Zusammenhängen. Die
Gemeinschaft, der WIT gehören, W äas WIT sınd und Was WIT tun, das es
bedingt und beeinflußt sıch gegenseıt1g. Der ekklesiologische und der eth1-
sche Dıskurs mMussen dıalogıisch aufeinander bezogen seln. Die Sprache der
Koilnonla, VoN Hoffnung und Erinnerung, Abendmahl und auTtife muß sıch
öffnen für die Diımension der Bıldung und Ausbıildung eiInes mieldes, in
dem Menschen lernen, sıch thısch Orlentieren und Verantwortung für-
einander und für die Mıtwelt übernehmen.

Kırche formt oder vertormt dıe ethiısche Urıientierung ihrer Miıtglieder
ure alle ihre Lebensäußerungen: Urc Liturgie, ehre: Kırchenordnung,
Zeugn1s und Dienst. Wıe Eucharıstie und auTte gefeıert werden, rlaubt
Rückschlüsse auf das jeweılıge Verständnıs VOoN Gemennschaft oder den Ort
der Kırche In der Welt und dıe bewubßbte oder unbewußte Antwort auf den
impliziten Handlungsimpuls, der in der Feler des Rıtuals gegeben Ist Pro-

ethischer Urteilsbildung sınd notwendıg eingebettet In dichte lokale
Interaktion und Kommunikation. Kırche muß sıch Rechenscha: darüber
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ablegen, WIeE S1e€ dıie Geschichte Jesu Chrıist1 in en Lebensvollzügen der
Geme1ninschaft und ihrer Miıtgliıeder verkörpert und darstellt Vor diesem Hın-
ergrund dıie Studı1e den englıschen eo11 der „„moral formation“
(ethısch-moralısche Bıldung und Ausbildung als Grunddimension elner
iıhrer ethıschen Verpflichtung bewußten Gemeininschaft ‚„moral Uu-

1ty“) e1in Dennoch SInd welıtere Anstrengungen notwendig, In unterschied-
lıchen Kontexten und Sıtuationen cdiese beiden Dimensionen des Kırche-
SeINs aufeiınander bezıehen, daß dıie beıden Dıskurse nıcht mehr VON-

elinander und füreinander verschlossen bleiben
In diesem Studienprozeß wurden ein1ıge der Fragestellungen weliıter 1SKU-

tıert. dıie 1m konzılı1aren Prozeß aufgebrochen 7.B ZU Begrıff des
Bundes und der Konzıiharıtät, ZUT der Gruppen und ewegungen und
ZUT Bezıehung zwıschen Bund und Eucharistie eicCc iıne wichtige en!
nahm dıe Studie jedoch mıt der rage, ob 68 schon sSe1 testzustellen,
daß das ethische Engagement ZU Kırchesein der Kırche gehört, sondern ob
CS nıcht notwendıg sel, darüber hınaus iragen, ob Kırchen, WE S1Ce sıich
NICHtT: immer möglıch 1st, gemeIınsam als Kırchen engagleren, eıne
wesentliche Dımension des Kırcheseins veriehNlien Wıe zentral gehört die
ökumeniısche Dimension ZU Wesen der Kırche? Wıe verwirklıcht sıch dıie
Öökumeniısche Diımens1ion des Kırcheseins In Gottesdienst und Praxıs? Und
WAasSs hedeutet e 9 WwWwenn In einer Zeit, In der die Wirtschaft zZUum machtvollen
Nexus WIird, der die verschiedenen Orte Un Lehbensbereiche JE

zwingt, Kırchen iıhre Oökumenische Berufung nıcht als zentrale Aufgabe
egreıfen

Der drıtte der dre1 Konsultationsberichte Costly Obedience) geht diesen
Fragen nach. Er konzentriert sıch VOT em auftf dıie rage, WIe dıe Okumene
als Oorm und Matrıx ethisch-moralıscher Urteilsbildung ausgestaltet werden
kann, daß die ökumeniıischen Beziıehungen der Kırchen untereinander
iıhnen wechselseıtig NCHEN. iıhre Verantwortung Ort und füreinander
wahrzunehmen. 1eder wıird damıt der notwendige ezug zwıschen dem
Lokalen und oODalen und iıhre wechselseıtige Verschränkung 713 ema.
Und zugle1ic wırd eutlıch, WI1e wen1g die ökumeniıschen Bezıehungen
zwıschen den Kırchen bısher die wirklıchen Dımensionen dieser Aufgabe
erfaßt en Die Öökumeniısche ewegung hat den un erreıicht, dem
sıch dıe Kırchen der rage tellen mussen, ob CI CS In der Annäherung
aneınander be1l Lehrgesprächen und gemeınsamen Aktiıonen belassen wollen
oder bereıt SInd, sıch HTG dıe ökumenischen Bezıehungen mıteinander
wiıirklıch verändern lassen. Insofern ist 6S richtig, daß der olg des Oku-
menıschen Gedankens se1ine Krıise provozıert. Die eftigen Auseinanderset-
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ZUNSCH Frauenordination und sexuelle Orientierung zeıgen, daß viele
Personen in kırchenleitenden Posıtionen das Kırcheseıin ihrer Kırche sehr
ohl Urc Entscheidungen anderer betroffen sehen. Le1i1der aber hat dıie DbIS-
herige Kırchengeschichte S1e eher azu angeleıtet, sıch 1m Kontext VON Kıarl=

bewegen, dıie auf Dominanz und Herrschaft ausgerichtet SINd. Sıich
dus diıesem Rahmen befreıien, ist eıne notwendıge Voraussetzung, WENN

potentiell kırchentrennende Fragen erfolgreich 1im ökumenıschen Dıialog
bearbeıtet werden sollen vgl 7z. B dıe Erklärung der Geme1insamen
Arbeıtsgruppe zwıschen Vatıkan und ORK potentiell kırchentrennenden
Fragen, die 1996 In der OÖOkumenischen undschau veröffentlicht wurde
(S 35500

Gerechte Un zukunftsfähige Gemeinschaften
Hat dıie Studıie ZUT E  esiologie und VOT em die Auswırkungen

der mıt der Uıkos-Metapher angesprochenen Problemstellungen auftf dıe
Kırchen selbst und iıhre Beziıehungen untereinander dıskutiert, wurde In
der auf ökologische und ökonomische Fragen ausgerichteten Arbeiıit des
ORK der Versuch nternomm diesen Ansatz für das ethiısche Engagement
fIruchtbar machen. In der Aufgabenbeschreibung des Jeams, das die-
SCHH Themen arbeıtet, e1 6S

1Jas Bewußtsein sozlaler un! ökonomischer Ungleıichheıt und Ungerechtigkeit wurde ZU

Ausgangspunkt ökumenischer Soz1ialethik und -prax1s. Dieser Ansatz wırd weıter qualıifizie:
UrCc die Vısıon des Haushaltes des Lebens (O1KOS), der Erde, Menschen und andere Lebens-
formen mıt einschhıeßt Mensc  1C| ı1vıtaten 1mM Gebiet der Okonomie und Ökologie mMUuUS-
SCH beurteilt werden unter der rage, auf welche Weıise S1e das en der Bevölkerung betref-
fen, und unter dem Krıterium, ob diese 1vVvıtaten das en in (Gememinscha gegenwärtiger
und zukünftiger (Gjenerationen Ördern

DIie vorherrschende menschlıche Jendenz, aC| ber dıie Schöpfung Un das en ande-
FT Menschen mıBbrauchen, ist eın wesentliches Hındernıis, für gerechte und zukunfts-
fähige Beziehungen arbeıten. Gegenwärtig domiınante Modelle ökonomischer Entwıcklung
bedrohen und zerstören dıe Lebenswelt einzelner Gesellschaften, der Schöpfung und in etz7-
ter Konsequenz des Lebens selbst Solche Entwıicklungen sınd weder soz1al och ökologıisch
zukunftsfähig. er ist unabdıngbar, autf das en ausgerıichtete (lıfe-centred) Öökonomı1-
sche und ökologische Zielvorstellungen und andlungsmöglıchkeıten entwıckeln.“

Vor em dıe Arbeıt des ORK AL Klımawandel wurde einem odell,
In dem diese Zielsetzungen verfolgt und umgesetzt wurden.> Wer sıch muıt
dem Phänomen des Klımawandels auseiınandersetzt, erkennt, dalß In der Ent-
wicklung der modernen, auf energleintensiıver Produktion aufbauende
Lebensweise eiıne Größenordnung erreicht ist, In denen lokale Prozesse
fatale globale Veränderungen auslösen, dıe wıeder In unterschiedlicher
Weise auftf lokale /usammenhänge zurückwiırken. Klımawandel ordert
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Aktıonen auf Okaler und globaler ene zugleıch. Der OÖkumenische Rat
hat deshalb versucht, das Problem ıIn seinen globalen Ausmaßen ANa-

lysıeren, interpretieren, cdie Ergebnisse allgemeın zugänglıch machen
und auftf dieser Basıs in den internationalen Verhandlungen präasent und aktıv

seInN. Delegatıonen, dıie Aaus Repräsentanten der verschledenen Regıonen
zusammengesetzt en der Stimme des ORK In den Verhandlungen
der Klimakonvention der Vereıinten Natıonen (0)8 verschafft. ugle1ıc
ann aber diese Arbeıiıt D: O1g aben, WENN Kırchen sıch ebenfalls auf
Okaler ene dieser Aufgabe tellen Wenn CS richtig 1st, daß dem ufbau
und der Entwıcklung gerechter und zukunftsfähiger Okaler Gemeinschaften
Priorität zukommt, ann können tchen In besonderer Weıise dazu beıtra-
SCHh Darum wurde das Engagement auf globaler ene UT rojekte und
Konsultationen auf natıonaler und regionaler ene begleıtet.

Im Jüngst erschlıenenen Studiendokument der Arbeıtsgruppe ZU 1ma-
wandel findet sıch eın SaNzZCT Abschnitt der O1kos-Metapher. Dort ei
6S

Bekehrung ZUT rde bedeutet, daß Christinnen und Chrısten dıe rde als Haus-
halt Gottes betrachten ollten Das tradıtıionelle afrıkanısche Haus....wırd in Kreıisform gebaut

eın rundes Haus als 1ıld der rde Das runde Haus, iın dem WIT alle eben, legt unNns nahe, w1e
WITr dıe Beziıehungen zue1ınander in diesem ausha gestalten ollten In diesem odell sınd
alle aufeınander bezogen und aufeiınander angewlesen und zugleıic doch SallZ S1E selbst und
voneınander verschieden. Wır können N1ıC eiınen Jag hne dıie Pflanzen eben, sehr sınd
WIT VOIN ıhnen abhängıig, ber WITr sınd alle, jJeder ensch und jede Pflanze, verschıeden VON-
einander. Wır mussen nıcht iıdentisch se1In, vereınt SeIN: ökologische Eıinheıt baut In der
Jlat auf wechselseıtiger Abhängigkeit der voneınander Verschıedenen auf.““ 14

Wer WIT sınd und Was WIT tun MuUussen WIT werden andere Antworten auf
diese Fragen iınden, WENN WIT uns ZUT Erde ekehren Menschen SIınd he-
der des eiınen Haushaltes des Lebens, verwandt mıt en anderen, dıie auf der
Erde en Dıie Erde 1st den Menschen He1ımat. S1ıe SInd hıer nıcht Fremde
und Besucher: S1e können 6S lernen, ach den Regeln des Haushalts
en S1ıe können wI1ssen, Was S1Ee {un MUSSeN und nıcht tun en, ihr

Hause erhalten. Der Klımawandel macht nachdrücklich klar, daß
dieser ausha eine zukunftsfähige Gemeninschaft se1n muß auf jeder
ene, VON der weltweıten Wırtschaft bIs ZUT Wıiırtschaft der Famıiılıe Die
Haushaltsregeln (olkonomia) mMussen dem Beziehungsgeflecht des Haus-

entsprechen und allen, dıe ıhm gehören, erecht werden.
Praktisch wırd dies unterschiedliche Konsequenzen en für verschle-

ene Gruppen und verschledene Geschöpfe. Im Beziıehungsnetz des Lebens
ist 1e der Verschledenen nıchts, Wdas fürchten 1st Dıie Regeln des
Haushalts IICUu durchzubuchstabıieren, braucht deshalb viele Beiträge, dıe auf
den E  rungen aufbauen, die Menschen In ihren lokalen Gemeiinschaften
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und Biıoregionen sammeln, WEeNN S1e. sıch für das en einsetzen Beıträge
VOoNn christlichen Gemeinschaften, Umweltgruppen, erfolgreichen (Gjesetzes-
inıtlatıven und vieles mehr, WädasSs der aC dıent Es braucht viele Alternatı-
VEC, weniıge nden, dıe tatsächlıc Zukunft eröffnen. Kırchen können
siıch cdieser gemeınsamen u nıcht verwe1igern und abse1lts stehen, WECNN

Ss1e das en auf der Erde nıcht verraten wollen
Menschen In den Industrieländern des Nordens z B mussen anderes tun

als Menschen in ändern, dıie wahrscheimnlich VonNn den Folgen des 1ma-
wandels härtesten betroffen se1n werden. DIie Verhandlungen die
eduktionsziele für die Emissıionen VoN Treibhausgasen 1m Dezember VCI-

Jahres In yoto, en gezelgt, WIe stark die Wıderstände
mächtiger Wırtschaftsinteressen eın Umsteuern zugunsten der Miıt-
welt 1m Gegensatz er umweltfreundlıchen etorik tatsäc  IC SINd.
och immer sınd die Prioritäten tfalsch gewichtet, noch immer wırd geleug-
nel,; WI1Ie sehr INan mıt der Fortsetzung des auf wirtschaftlıches Wachstum
setzenden Entwicklungspfades dem gemeinsamen Haus der Erde chadet

Vor diesem Hıntergrund verdienen 7 B dıe Inıtıiativen des Okumenischen
Patriarchen Von Konstantinopel alle Anerkennung und Unterstützung, dem
Beıtrag der orthodoxen Kırche und orthodoxer Theologıe ZUTr Schöpfungs-
bewahrung hohe Priorität geben DIie Projekte, Semiminare und Symposıen,
dıe VO OÖOkumenischen Patrıarchat organısıert werden, bileten hervorra-
gende Beıispiele, WI1e Kırchen dıie öÖkologıische Herausforderung DOSItLV
annehmen können. ach Jahrhunderten der Ausbeutung der Erde und iıhrer
Kınder o1lt CS, wıeder ljernen, S1e. heben und dıie Ökonomie
gestalten, dalß S1e en Gliedern des Haushalts dient Das geht nıcht, ohne
dem neo-Ihberalen TE abzusagen und sıch dessen ökologısch Orl]len-
t1erten Alternatıven zuzuwenden, denen vielen Orten in der Welt SCAaAL-
beıtet wırd. !> uch für eutschlan: hat das Wuppertaler Instıtut für Klıma,
Umwelt und Energ1e mıt se1ıner Studıe ZU zukunftsfähigen eutschlan
einen interessanten und zugle1ic ermutigenden Beıtrag geleıstet, der viele

Reaktionen herausgefordert und damıt die Dıskussion vorangebracht
hat.16

Epilog
Christliche Hoffnung ist häufig indıyvıdualısıert und ethnısch vereinnahmt

worden, und ZUr Hoffnung auf die eigene rlösung und für meıne äch-
Sten und Liebsten, Hoffnung auf eıne andere Welt geworden, die 11UT für
Christen en steht Die ökumeniısche Dımensıion des Lebens wahrzuneh-
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ILICIN kann e1 helfen dıe ftransformative Kraft dieser Hoffnung wlieder-
zuentdecken Wiırklıiche Hoffnung weıcht realen Konflıkten und 1der-
sprüchen nıcht AdUus DIe ökumeniısche ewegung W äalr und 1ST G1E Erneue-
rungsbewegung der Kırchen S1ıe steht und mıiı1t der Bereıtschaft der
Kırchen VOT der Krıse nıcht zurückzuscheuen dıie CS bedeutet ber sıch
selbst hınauszugehen und sıch verändern und das Urteil der rechtferti-
genden na (jottes anzunehmen ohne das eın Raum entsteht für die
Botschaft des Evangelıums Für dıe Zukunft der ökumeniıschen ewegung
wırd viel davon abhängen ob dıie rtchen sıch der Herausforderung tellen
WECN1LSCI auftf sıch selbst und dıe CISCHNC Zukunft schauen als sıch auf dıie
Gegenwart Gottes SCINCT Schöpfung auszurıchten ‚„Kehrt (jott
se1d TONIIC Hoffnung lautet das ema der Vollversammlung VON
Harare
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Martın Luther Kıng, Jr als ökumenıscher Soz1lalethıker
Eine theologische Hommage anläßlıch se1INeEs 30) Jodestages

VON MICHAELEL HASPEL

Es 1st eın grauverhangener Samstag, als ich miıch Vo Parıser Zentrum
mıt der Metro aut den Weg nach Aubervılhers mache, einer jener archıtek-
tonısch rısten. aber kulturell-ethnıisch vielfältigen Banlıeues, dıie das Parıser
Stadtgebiet saumen Im kommunalen Theater wırd eiıne musıkalısche
„Hommage Martın Luther Kıng“ anläßlıch se1nes Todestages 1-

staltet. F dem ambıtionierten Programm, das amerıkanıschen Jazz und
Gospel mıt klassıschen europäischen Komposiıtionen kombinilert und VonNn

Okalen Nachwuchsmusıkern und renommılerten amerıkanıschen Künstlern
gemeınsam aufgeführt wırd, finden sıch dann aber doch überwiıegend Ver-
treter der lıberalen we1ißen Miıttelschicht ein Immer wıeder wırd 1m ahmen
des Programms auf Martın Luther Kıng, Ir verwılesen, insbesondere se1lne
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